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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bilerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Aa bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Oſide 


Brückenſtraße 10 und 


IJ iſerateu⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Grandenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
Zollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Zoll auf Roggen. 

Wenn die Agrarier unter ſich find, erkennen 
ſie das Vorhandenſein eines Nothſtandes an. 
Das hindert ſie indeß nicht, in der Preſſe 
gegen die Freiſinnigen und die übrigen Leute, 
welche die Dinge beim rechten Namen nennen, 
die ſchärfſten Anklagen zu erheben, als ob ſie 
den Nothſtand nur erfunden hätten. Dieſem 
Treiben gegenüber iſt eine kleine Broſchüre des 
Juſtizraths Grabowsky in Königsberg „Der 
Zoll auf Roggen“ am Platze. In derſelben 
wird den Brodvertheurern ſcharf ins Gewiſſen 
geredet. Der Aufſatz ſchließt mit folgenden 
Betrachtungen: 

„Fürſt Bismarck war es, wenn wir nicht 
irren, der einmal bei Beſprechung der Zoll⸗ 
frage anknüpfte an einen Brauch ſeiner Heimath, 
wo um die Weihnachtszeit, die damals gerade 
nahe war, Kinder umherziehen, um im Namen 
des Chriſtkindleins milde Gaben zu ſammeln. 
Solchen Kindern verglich er die arme Land⸗ 
wirthſchaft, die ſo viel für die Nation gethan 
habe und jetzt, ſelber in Noth, ihrerſeits bei 
dieſer Schutz und Hilfe ſuche durch ſeinen 
Mund. Der rührende Appell fand willige 
Hörer. 

Wenn aber jetzt wieder die Weihnachts⸗ 
zeit nahe rücken wird, dann wird ein anderes 


Kind bei dem Reichstage Fürſprache halten 


und Erhörung finden: die Armuth ſelber. 

Und in der That ſprechen Barmherzigkeit 
und Nächſtenliebe in erſter Reihe für die Auf⸗ 
hebung dieſes Zolles. Wer das ſchöne Wort 
„Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“ nicht 
nur im Munde, ſondern auch im Herzen hat, 
kann der wohl ohne Schmerz hören, daß täg⸗ 
lich Schaaren von Kindern unſerer an den 
Grenzen wohnenden Landleute aus weiten 
Entfernungen nach den Nachbarländern 
pilgern, um ihren Eltern und Geſchwiſtern 
billigeres Brod heim zu ſchleppen? 

Als vor fünfzig Jahren in England um die 
Kornzölle geſtritten wurde, hielten es die Geiſt⸗ 
lichen für ihre Pflicht, vom Standpunkt der 
Kirche aus einzutreten für die Aufhebung der 
Zölle, und ſprachen in dieſem Sinne von den 
Kanzeln herab vor Hoch und Niedrig. 


Cenilleton. 
100 000 Frances. 


64.) (Fortſetzung.) 
43. Kapitel. 
Die beiden Ankommenden verließen das 


| Koupee, welches der Arzt nach Hauſe ſchickte, 


und traten zu Marbeuf heran. 

„Ich grüße Sie, mein wackerer Patient, 
und bringe Ihnen eine große Neuigkeit“, begann 
Doktor Valbregue lebhaft. „Herr Subligny 
war bei mir, und hat mir die Geſchichte von 
dem bewußten Päckchen Bankbillets gebeichtet. 
Ich will Sie wegen Ihrer Schweigſamkeit in 
der Sache mir gegenüber weiter nicht tadeln, 
allein jetzt iſt die Geheimnißkrämerei nicht mehr 
am Platze. Wir wollen gemeinſam den Ort 
aufſuchen, wo Sie an jenem Abende nach dem 
Diner Ihren Freund verlaſſen, und von dort 
unter Ihrer Führung auf Entdeckungen ausgehen. 
Sie werden ſich von Schritt zu Schritt zu be⸗ 
finden haben, welchen Weg wir nehmen ſollen, 
denn die Führung fällt Ihnen zu: das Kom⸗ 
mando der Expedition übernehme ich.“ 


Marbeuf war mit allem einverſtanden. Er 


wäre auf Geheiß des liebenswürdigen Doktor 
Valbregue, dem er ja ſo vielen Dank ſchuldete, 
auch durchs Feuer gegangen und ſah überdies 
in der Aufklärung der Sache nur das Heil 
ſeines Freundes. 

„So laſſen Sie uns zur Sache kommen“, 
nahm der Arzt befriedigt das Geſpräch wieder 
auf. „Es unterliegt keinem Zweifel, daß man 
Ihnen das Geld geraubt hat, und ich glaube 
nahezu mit Gewißheit den Kaſſirer des Herrn 


. als den Räuber bezeichnen zu können. 


* 
eumar 


Freitag, den 


ulſche Zeilung. 
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Nicht minder inteteffirt ift die Gerechtig- 
keit den „jeder Arbeiter ift feines Lohnes 
werth“. 

Sein Lohn wird aber gekürzt, wenn er 
einen Theil davon aufwenden muß zur Beſtrei⸗ 
tung des künſtlich erhöhten Brodpreiſes. Den 
Fehlertrag kann er nur decken durch Ein⸗ 
ſchränkung bei anderen Bedürfniſſen, die doch 
kaum über das Unentbehrliche hinausgehen, 
wenn nicht gar am Brode ſelbſt, oder im 
beſten Falle durch Mehrarbeit, wenn er ſolche 
findet. 

Und ſchließlich, last not least, räth die 
Klugheit durch Aufhebung dieſes Zolles ein 
tiefgreifendes Moment der Beunruhigung zu 
beſeitigen. 

Die Wahrheit darf und muß geſagt werden. 
Aber auch die Wahrheit kann mißbraucht 
werden durch Entſtellung und Uebertreibung zu 
Aufreizungen und Schürung von Klaſſenhaß. 
die den Frieden der Nation ſtören. Und dieſe 
Gefahr liegt gerade hier am nächſten. 

So heiſchen Religion, Gerechtigkeit und 
Klugheit mit gleicher dringlicher Strenge die 
Aufhebung des Zolles auf Roggen.“ 

Ob dieſe eindringlichen Worte eines unbe⸗ 
fangenen Vorkämpfers für eine wohlfeilere 
Volksnahrung wohl die Herzen der maßgeben⸗ 
den Kreiſe rühren werden? Kein beſſeres 
Weihnachtsgeſchenk kann dem deutſchen Volke 
geboten werden als billiges Brod. Darum: 


fort mit den Kornzöllen! 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 5. November. 


— Am heutigen Morgen arbeitete der 
Kaiſer zunächſt längere Zeit allein und unter⸗ 
nahm darauf eine Promenade in der nächſten 
Umgebung des Neuen Palais. Nach ſeinem 
Arbeitszimmer zurückgekehrt, empfing der Kaiſer 
den Chef des Geheimen Zivilkabinets zum 
Vortrage, konferirte darauf mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes und daran an⸗ 


ſchließend mit dem Minifter für Landwirthſchaft 


und Gewerbe ꝛc. Nachdem fand bei den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten die Mittagstafel ſtatt, zu 
welcher u. A. auch der Landwirthſchaftsminiſter, 


Er iſt, wie ich von Ihrem Freunde gehört, 


in dem Reſtaurant, in welchem die Uebergabe 
der Summe an Sie ſtattfand, zugegen geweſen 
und hat dort wahrſcheinlich beobachtet, er konnte 


Ihnen unbemerkt folgen, nachdem Ihr Freund 
von Ihnen gegangen. Die auffällige Weiſe, 
in welcher er darauf Herrn Subligny die 
Summe lieh, ſpricht für unſere Annahme 
das Geld, welches er Ihrem Freunde lieh, war 
das Ihnen geraubte.“ 


„In der That, das klingt wahrſcheinlich“, 
„Ein Schurke 


rief Marbeuf überraſcht aus. 
iſt er, wie mein Freund Andree ſich überzeugt 
hat, und gnade ihm Gott, wenn er es geweſen. 
der mir den Streich geſpielt!“ ; 
„Helfen Sie uns vor allem, den Beweis 
dafür zu finden, ſtrengen Sie Ihr Gedächtniß 
an!“ rief der Arzt, um Marbeuf's Erregung 
zu ſteigern. i f 
Die drei Verbündeten hatten ihren Weg 
eifrig fortgeſetzt und erreichten das Reſtarant, 


in welchem Marbeuf und Andree damals dinirt 


hatten. Andree machte ſeinen Freund darauf 
aufmerkſam. f 

„Erkennſt Du es?“ fragte er. 

„Ganz genau. Man geht vom Flur aus 
links einige Stufen hinan, dann kommt ein 
Stiege, nicht wahr?“ f 

„Genug!“ ſchnitt Doktor Valbegue ihm 
das Wort ab. „Sie haben hier den Anfang 
des Fadens gefunden, den Sie von hier aus 
vorwärts, nicht rückwärts verfolgen müſſen, 
konzentriren Sie Ihre ganze Denkkraft darauf 
und ſprechen Sie wenig, um ſich nicht abzu⸗ 
lenken. — Sie wollten von hier zu Vernelle 
nach der Rue Bergere. Sie mußten ſich alſo 
nach links wenden, wie wir jetzt thun, und vor⸗ 
wärts ſchreiten, kommen Sie!“ 


erwiderte Marbeuf eifrig. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall⸗Bieber⸗ 
ſtein, ſowie Mr. Bigelow ꝛc. mit Einladungen 
beehrt worden waren. 

— Prinz Heinrich begiebt ſich mit ſeiner 
Familie und dem Hofſtaat kurz nach Weih⸗ 
nachten auf mehrere Monate zu den Hoffeſt⸗ 
lichkeiten nach Berlin. 

— Zwei deutſche Fürſten begehen im 
kommenden Jahre ihr goldenes Ehejubiläum. 
Es ſind dies der Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, vermählt ſeit dem 3. Mai 1842 
mit der Prinzeſſin Alexandrine von Baden, einer 
Schweſter des jetzt regierenden Großherzogs von 
Baden, und der Großherzog Karl Alexander 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, vermählt ſeit 
8. Oktober 1842 mit Sophie, Tochter Wilhelms II. 
der Niederlande. Beide Regenten ſind in ihren 
angeſtammten thüringiſchen Landen gleich beliebt 
und wird es deshalb an Ovationen für die 
fürſtlichen Jubelpaare nicht fehlen. 

— Der Reichstag beginnt ſeine Sitzungen 
am 17. November, Nachmittags 2 Uhr. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: Die erſte Berathung 
des Geſetzes betr. die Beſtrafung des Sklaven⸗ 
handels und Petitionen. 

— Wie man der „Freifinnigen Zeitung“ 
aus Antwerpen ſchreibt, hat die deutſche Re⸗ 
gierung durch die dortige Firma Bunge in den 
letzten Tagen 90 000 Doppelzentner Winter⸗ 
weizen Nr. 2, Kanſas⸗ und Kaliforniaweizen, 
5000 Doppelzentner Donauweizen und 5000 
Doppelzentner Kurracheeweizen ankaufen laſſen. 
Alles wird theils nach Mannheim, theils nach 
Frankfurt am Main verwogen, in neuen Säcken 
zu 100 Kilo netto. 

— Zu den Spekulationen der Agrarier an 
der Getreidebörſe, die kürzlich Abg. Friedländer 
aufdeckte, werden auch in der „Poſt“ noch neue 
Mittheilungen gemacht. Das freikonſervative 
Blatt ſchreibt, „daß namentlich auch in dem 
laufenden Jahre mancher Landwirth ſich durch 
die Hoffnung müheloſen Gewinnes zu Speku⸗ 
lationen verleiten ließ, deren Endergebniß in 
der Regel nicht der erträumte Gewinn, ſondern 
zumeiſt der Verluſt des durch redliche Arbeit 
erworbenen Vermögens und die Vergrößerung 
der Beute des gewerbsmäßigen Spekulanten⸗ 
thums war.“ 


Die drei Verbündetin gingen, Marbeuf in 
der Mitte, nach der Rue Bergere weiter. 

Dr. Valbregue machte vor dem Hauſe des 
Bankiers Halt. 

„Kennen Sie dieſes Gebäude?“ fragte er 
Marbeuf. 

„Gewiß, es iſt Herrn Vernelle's Haus“, 
„Ich erinnere mich 
deutlich, da ich wiederholt darin geweſen. Dort 
das Gitter mit dem Eingange an der Ecke der 


Rue Rougemont, durch welchen man zu den 


Bureaux gelangt ... dort oben die Fenſter 
der Wohnung des Bankiers .. hier die Haus: 
thür der Privatwohnung. 
Marbeuf ſtockte plötzlich und blickte auf⸗ 
merkſam, in Sinnen verloren, die Thür an. 
„Jetzt weiß ichs!“ rief er nach einigen 
Augenblicken erregt aus. 


gegangen und habe mit ihm geſprochen! Ich 
glaube er hat buſchige graue Augenbraunen 
und einen rothen Backenbart.“ 

„Das trifft zu!“ bemerkte Andree und der 
Arzt zu gleicher Zeit. 

„Ich fragte ihn nach Herrn Vernelle. Er 
erwiderte mir, derſelbe ſei mit ſeiner Tochter 
im Theater.“ 

„In welchem?“ 5 

„Ich weiß es nicht mehr.“ 

„Es war das Theatre de la Renaiſſance“, 
ſchaltete Andree ein. „Ich hörte Clemence 
Vernelle am folgenden Tage davon ſprechen.“ 

„de la Renaiſſance! Richtig!“ fuhr Mar⸗ 
beuf lebhaft auf. „Das Wort fährt mir wie 
ein Blitzſtrahl durch den Kopf! Ja doch! Ich 
machte mich auf den Weg nach dem Theatre 
de la Renaiſſance.“ 


| Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


1 Straßen : 


„Hier in dieſe Thür 
bin ich eingetreten, bin zur Loge des Portiers 


1891. 
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dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 5 2 


— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Schmidt⸗Mittweida iſt vom Chemnitzer 
Landgericht wegen Beleidigung, öffentlicher Auf⸗ 
reizung und Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen behördliche Anordnungen zu einem Jahr 
und drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Dieſe Entſcheidung wird nicht verfehlen, das 
größte Aufſehen zu erregen, und dürfte ſowohl 
das Reichsgericht als auch ſehr bald den 
Reichstag beſchäſtigen. Es handelt ſich hierbei 
um die Frage, ob die den Abgeordneten gewähr⸗ 
leiſtete Immunität ſolche Verurtheilung über⸗ 
haupt geſtattet. 5 

— Karl Hirſch, der neue Redakteur de 
Vorwärts, zählt, wie der Saale⸗Zeitung ge⸗ 
ſchrieben wird, keineswegs zum Proletarierthum, 
deſſen Intereſſen er fo eifrig verſicht, ſondern 
verfügt vielmehr über ein ſo auskömmliches, 
durch glückliche Börſenoperationen erworbenes 
Vermögen, daß er ſchon längſt von feinen 
Renten leben könnte. Herr Singer iſt alfo 
nicht mehr der einzige Rentner, welcher — 
wenn auch nur mit Worten — ſo entſchieden 
für den ſozialiſtiſchen Muſterſtaat eintritt. Die 
Beziehungen ſeiner Partei zur Börſe und zur 
„Hohen Finanz“ erfahren durch die Berufung 
des früheren Rabbinatskandidaten Hirſch wieder 
einen beachtenswerthen Ausbau. 

— Der Zuſammenbruch der alten großen 
Berliner Bankfirma Hirſchfeld und Wolf 


iſt ein Ereigniß, das uns einen Blick in dieſen 


Abgrund werfen läßt. Die Firma, die ſeit 
mehr als ſechzig Jahren befteht, durch ihre ge⸗ 
ſchäftlichen Erfolge und durch eine Reihe von 
Zufällen zu einem nach vielen Millionen zählen⸗ 
den Vermögen und zugleich zu großem Anſehen 
in der Geſchäftswelt gelungt war, hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt, indem nicht blos das 
eigene Vermögen der Firma verloren iſt, ſondern 
auch diejenigen, die dem Hauſe ihr Kapital an⸗ 
vertraut hatten, um ihr Geld gekommen ſind. 
Mit ihrem Vermögen hat die Firma auch ihren 
Ruf preisgegeben. In rückſichtsloſer Erwerbs⸗ 
gier, der verſchwenderiſchem Aufwand Vorſchub 
leiſten ſollte, wurde gegründet und emittirt, 
wurde dem Börſenſpiel, dem Spiel in jeder 
Form gefröhnt, bis ſchließlich ſelbſt die Scheu 
vor dem Vertrauensbruch gegen diejenigen ver⸗ 


„Vortrefflich! Da hätten wir alſo ein 
weiteres Glied in der Kette! Der Weg von 
hier nach dem Theater führt entweder über die 
Boulevards oder durch die abſeits gelegenen 
Rue l'Eſchiquier, Sant Denis uſw. 
Es läßt ſich nicht annehmen, daß Sie den 
Weg über die Boulevards gewählt haben, denn 
bei der Belebtheit derſelben hätte ein Unfall, 
wie er Ihnen zugeſtoßen, nicht unbemerkt 
bleiben, ein Raubanfall auf Sie unmöglich 
unternommen werden können. Schlagen wir 
alſo den Weg durch die genannten Straßen ein. 
Vorwärts, meine Herren!“ 

Sie ſchritten weiter und paſſirten den Fau⸗ 
bourg Poiſſonniere, als Marbeuf mit ſteigender 
Aufmerkſamkeit um ſich zu blicken begann. 

„Ich glaube wohl, daß ich dieſen Weg ge⸗ 
wählt habe“, ſagte er. „Ah, ganz recht, hier, 
ich entſinne mich, war der Weg durch Kiſten 
verſperrt, die von einem Wagen abgeladen 
wurden, ſo daß man auf den Fahrdamm hin 
ausweichen mußte .. . Und hier, richtig, vor 
dieſem Laden ſtand ein Verkäufer, welcher 
geröſtete Kaſtanien ausbot. Jetzt müſſen wir 
gleich an ein Haus kommen, Herr Doktor, an 
welchen damals ein Laden ausgebrochen wurde, 
ich ſehe es im Geiſte ganz deutlich vor mir 
.. ah, wahrhaftig, blicken Sie hin, da iſt 
der Laden, ſogar noch nicht vermiethet 
es hebt ſich immer mehr wie ein Schleier von 
meinem inneren Auge.“ 

Sie gingen an der Rue Hauteville vor⸗ 
über und hatten kaum zehn Meter weiter zu⸗ 
rückgelegt, als Marbeuf, der in erregter Haft 
einige Schritte vorausgeeilt war, plötzlich zu⸗ 
rückprallte und Halt machte. 

Ein tiefer Graben, in welchem unten an 
einem Kanal gemauert wurde, durchſchnitt hier 


loren ging, welche bei der Firma ihr Kapital, 
ihre Erſparniſſe niedergelegt hatten. Mit dieſem 
Zuſammenbruch ſollen eine Reihe von Perſön⸗ 
lichkeiten des Hofes ſowie ein preußiſcher 
Miniſter in Mitleidenſchaft gezogen worden ſein. 
— An der Börſe war die Auffaſſung vertreten, 
das Falliſſement könnte zu geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen gegen das Bankgeſchäft Anlaß geben, 
heute ſoll ein Haftbefehl gegen Wolff ergangen 
und dieſer einſtweilen unter Obſervation geſtellt 
ſein. Die Wechſel der Firma Joſef Leipziger auf 
Hirſchfeld u. Wolff ſollen gezahlt worden ſein. 
Wolff gehörte auch dem Verwaltungsrath der Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft an und zwar von der Zeit 
her, wo noch Conrad an der Spitze ſtand. 
Doch hat die Handelsgeſellſchaft unter der 
gegenwärtigen Direktion keinerlei geſchäftliche 
Beziehungen mit den Mitgliedern ihres Auf⸗ 
ſichtsraths gepflegt, Akzepte der Firma Hirſch⸗ 
feld und Wolff ſind von der Handelsgeſellſchaft 
nicht honorirt worden. 

— In welchem Umfange die bisherigen 
Verhandlungen über die Reform des höheren 
Schulweſens greifbare Geſtalt gewinnen möchten 
— ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — iſt zur Zeit 
noch gar nicht abzuſehen. Bis jetzt iſt noch 
kein einziger Punkt des Programms, über 
welchen man verhandelt hat, vollkommen zum 
Abſchluß gelangt. Man hatte bei Verringerung 
der Anzahl von Kommiſſionsmitgliedern zweifel⸗ 
los erwartet, daß vorher geltend gemachte 
Meinungsverſchiedenheiten über Prinzipien⸗ 
fragen weniger als zuvor die ins Auge ge⸗ 
faßten Ziele beeinträchtigen würden. Wie es 
heißt, hätte ſich dieſe Vorausſetzung keineswegs 
als zutreffend ergeben, und blieben noch recht 
erhebliche Fragen zum Austrag zu bringen. 
Selbſt über die viel beſprochenen Lehrpläne für 
die höheren Schulen iſt, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, entgegen offiziöſer Mittheilung ein end: 
giltiger Beſchluß noch nicht gefaßt. Es ſollen 
in jüngſter Zeit über angeregte Abänderungen 
erneute Erwägungen ſtattgefunden haben. Jeden⸗ 
falls iſt es richtig, daß die amtliche Veröffent⸗ 
lichung der Lehrpläne von letztgiltiger Feſt⸗ 
ſtellung aller Entwürfe abhängig gemacht 
worden iſt. 

— Ueber die Unbotmäßigkeit Emin 
Paſcha's äußert ſich das Berliner Aus⸗ 
wärtige Amt in der Wiener „Pol. Korr.“ u. A. 
wie folgt: Seitens ſeiner Freunde wird ge⸗ 
wiſſermaßen zur Entſchuldigung auf die krank⸗ 
hafte Sonderlingsnatur des Mannes, auf den 
abenteuerlichen, europäiſchen Ordnungen und 
Verhältniſſen gänzlich abgekehrten Zug ſeines 
Weſens hingewieſen, demzufolge ihm nur dann 

wohl wird, wenn er gänzlich von der Welt ab⸗ 
geſchnitten iſt und Niemand weiß, wo er ſich 
zur Zeit befindet. Aus dieſem Charakterzuge 
iſt es wohl zu erklären, daß er ſich nie recht 
entſchließen konnte, definitiv und in bindender 
Weiſe in den Reichsdienſt zu treten, wie dies 
bei Wißmann und Peters der Fall iſt; er ſoll 
ſich darüber auch nie unumwunden und be⸗ 
ſtimmt geäußert haben. Allerdings hatte er die 
letzte Miſſion kraft eines amtlichen Auftrages 
übernommen. .. Daß ſich indeſſen irgendwelche 
nennens werthen Differenzen mit England aus 
dieſem Vorgange ergeben ſollten, iſt im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich. 

— Nach einer Meldung der „Saale⸗Zeitung“ 
aus Berlin, werden alle Ausländer des Zu⸗ 
hälterthums auf abminiftrativem Wege abge: 
ſchoben werden. 

— Von einem neuen Zwiſchenfall an der 
franzöſiſchen Grenze berichtet die Pariſer 
„Eſtafette“!: Der Thatbeſtand iſt einfach der, 
daß zwei deutſche Forſtaufſeher im Staats walde 


die Straße, in deren Mitte eine feſte hölzerne 
Brücke den Uebergang dildete. 

„Hier ... hier iſt es!“ ſtieß Marbeuf 
laut hervor. „Hier bin ich hineingefallen!“ 

„Wie! Wäre es denn möglich ... Sie 
erinnern ſich genau?“ 

„So genau, als wäre es vor zwei Stunden 
geſchehen!“ betheuerte Marbeuf erregt. „Hier 
war es, wo ich fiel .. mit dem Kopfe 
voran hinein ... es gab ein fürchterliches 
Dröhnen ... dann weiß ich nichts mehr!“ 

„In dieſen Graben!“ bemerkte Doktor Val⸗ 
bregue erſtaunt. „Eine ſolche Arbeit kann doch 
unmöglich in den Straßen von Paris vor 
mehr als einem Monat begonnen worden und 
heute noch nicht vollendet ſein ...“ 

„Wer weiß!“ verſetzte Andree kopfſchüttelnd. 
„Dieſe Arbeiten gehen in Paris zuweilen ſehr 
langſam vor ſich, und zudem ſehen Sie: der 
Graben iſt mit einer Geländerbrüſtung umzogen, 
eine feſte Brücke in der Mitte führt über ihn 
hinweg, Umſtände, welche darauf hindeuten, 
daß die Störung des Platzes durch die Arbeit 
keine ſchnell vorübergehende iſt, da ſonſt dieſe 
Vorbereitungen flüchtiger und improviſirter her⸗ 
geſtellt werden.“ 

„Es iſt die Stelle!“ rief Marbeuf faſt 
heftig aus. „Ich erkenne ſie genau wieder und 
ſehe genau die Veränderungen, die mit dem 
Platze vorgegangen ſind! Der Graben ging 
damals noch nicht über die ganze Straße 
das Geländer fehlte ... wenigſtens an dieſer 
Seite, und gerade hier bin ich hineingeſtürzt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


der Oberförſterei Schirmeck nächſt der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze auf deutſchem Boden einen 
Wilderer Namens Walter aus Luvigny in 
Frankreich auf der That ertappten, dingfeſt 
machten und denſelben dem Molsheimer Amts⸗ 
gericht einlieferten. Walter trug mehr als 
30 Schlingen für Hirſche bei ſich. Ein Komplize 
des Walter konnte ſich leider über die Grenze 
in Sicherheit bringen. 


Ansland. 


Rußland. 


Londoner Blätter laſſen ſich aus Peters⸗ 
burg melden, die Polizei habe das Beſtehen 
neuer nihiliſtiſcher Verbindungen mit bedeuten⸗ 
den Verzweigungen in Petersburg, Charkow 
und Odeſſa entdeckt. Einige Mitglieder dieſer 
Verbindungen ſeien in allen 3 Städten verhaftet 


worden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die Blätter aus Wien melden, iſt 
nunmehr der erſte Fall der Entſchädigung eines 
unſchuldig Verurtheilten aus Staatsmitteln vor⸗ 
gekommen. Es wurden dem wegen Brandſtiftung 
zu zweijährigem Kerker verurtheilten und nachher 
als unſchuldig erkannten Georg Pabſt aus dem 
Juſtizbudget 3000 Gulden angewieſen. 

Orient. 

Wie man aus Cetinje (Montenegro) 
telegraphirt, iſt Abdul Kerim Paſcha in Skutari 
eingetroffen und hat einen militäriſchen Grenz⸗ 
kordon gezogen, weil man die Rache der Monte⸗ 
negriner wegen des letzten Ueberfalles bei 
Bielopolje befürchtet. 

Meldungen aus Belgrad (Serbien) 
zufolge gewinnt die Miniſterkriſis an Ausdehnung, 
auch der Handelsminiſter Tauſchanovic hat ſeine 
Demiſſion gegeben. Man erwartet, daß der 
heutige Miniſterrath eine Entſcheidung über die 
verſchiedenen Demiſſionsgeſuche herbeiführen 


wird. 
Griechenland. 

Aus Athen wird gemeldet: Der unter 
dem Vorſitz des Kronprinzen tagende Ausſchuß 
für die Umbildung des Landheeres hat auf 
Vortrag des Generals Sapuntzaki bei dem Kriegs⸗ 
miniſterium die Verabſchiedung von etwa 150 
Offizieren beantragt, da dieſelben nicht die hin⸗ 
längliche Befähigung für ihren Poſten beſäßen. 
Das Bekanntwerden dieſes Vorgangs hat einen 
tiefen Eindruck auf alle Kreiſe der Bevölkerung 
gemacht. — Danach iſt alſo mehr als der 
zwölfte Theil des griechiſchen Offizierkorps für 
untauglich befunden worden und der Verwahr⸗ 
loſung im griechiſchen Heere ſoll nun, wie es 
ſcheint, ernſtlich abgeholfen werden. 

- Italien. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Ro m 
im Widerſpruch mit den im Auslande ver⸗ 
breiteten gegentheiligen Gerüchten, der Papſt 
befinde ſich wohl. Er konferirte Vormittags 
längere Zeit mit dem Sekretär für außerordent⸗ 
liche kirchliche Angelegenheiten, Segna, empfing 
die Biſchöfe und promenirte ſpäter wegen 
ſchlechten Wetters in den Logen des Vatikans. 

In Rom iſt am Dienſtag die inter: 
parlamentariſche Friedenskon⸗ 
ferenz eröffnet worden. Bei der Eröffnung 
betonte der Vorſitzende Biancheri, der Präſident 
der italieniſchen Deputirtenkammer, das Pro⸗ 
gramm ſchließe die Behandlung ſpezieller poli⸗ 
tiſcher Fragen abſolut aus; die Konferenz ver⸗ 
folge nur das allgemeine Prinzip einer Ver⸗ 
brüderung der Nationen. Der deutſche Abge⸗ 
ordnete Baumbach drückte Deutſchlands Sym⸗ 
pathien für die Arbeiten der Konferenz aus; 
das deutſche Volk wolle den Frieden. Er ſchloß: 
Möge heute vom Kapitol aus das Weltreich des 
Friedens gegründet werden. Der franzöſiſche 
Deputirte Graf Douville⸗Maillefen erklärte die 
Behauptung, Frankreich wolle an der Einheit 
Italiens rütteln, für eine elende Lüge. Er be⸗ 
endete ſeine Rede mit einem Hoch auf Rom, 
der Hauptſtadt des geeinigten Italiens. — Die 
an dem interparlamentariſchen Kongreſſe theil⸗ 
nehmenden Abgeordneten aus dem deutſchen 
Reiche haben nach der Eröffnungsſitzung einen 
Kranz auf das Grab Viktor Emanuel's nieder⸗ 
gelegt. 

Aus Mittelitalien werden ſtarke 
Schneeſtürme gemeldet; in Venedig, Mailand, 
Turin, Vincenza ſchneite es der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge am Mittwoch heftig; in Vincenza fiel 
das Thermometer auf fünf Grad unter Null. 
Aus Sizilien werden heftige Gewitter mit 
Hagelſchäden gemeldet, welche namentlich die 
Olivenpflanzungen ſtark beſchädigten. 

Amerika. 

Wie man aus Valparaiſo (Chile) 
meldet, hat ſich die infolge des Zwiſchenfalls 
mit den Matroſen des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffs „Baltimore“ entſtandene Erregtheit ge⸗ 
legt. Die Präſidentſchaft der Republik ſei 
George Montt angeboten worden. Die Er⸗ 
öffnung des Kongreſſes ſei auf den 16. cr. an⸗ 
geſetzt. Von den politiſchen Gefangenen würden 
die meiſten in Freiheit geſetzt werden. Die 
Regierung ſei bereit, berechtigten Forderungen 
der Ausländer entgegenzukommen. 

Es wird eine Meldung des Reuter'ſchen 
Büreaus aus Rio de Janeiro publizirt, 
nach welcher der Kongreß aufgelöſt und das 


Kriegsgericht proklamirt iſt. Die Diktatur iſt 
wieder hergeſtellt. 


. ———— — — ů ꝛ —-⅜ 


Proninfielles. 


* Gollub, 4. November. (Neuer Leichen⸗ 
wagen.) Wohl ſelten werden in einer Stadt 
die Verſtorbenen ſo ärmlich zur letzten Ruhe 
beſtattet wie bei uns. Schäbig und zerlumpt 
ſehen die Pferdeführer mit ihren Kleidungs⸗ 
ſtücken aus und mehr als einfach iſt der Wagen, 
mit welchem die Leichen zum Friedhofe geleitet 
werden. Der evangeliſche Begräbnißverein be⸗ 
ſchäftigte ſich ſchon ſeit Jahren damit, dieſem 
Uebel abzuhelfen, er hat jetzt Mittel und Wege 
gefunden, den Dahingeſchiedenen chriſtlichen 
Glaubens eine pietätvollere Leichenbeſtattung zu 
ſichern. Der Verein hat aus ſeiner Kaſſe einen 
neuen, elegant ausgeſtatteten Leichenwagen für 
1030 Mark aus Jauer angeſchafft und werden 
aus denſelben Fonds noch ſchwarze Gewänder 
für die Pferdeführer beſorgt werden, um endlich 
dem Leichenzuge ein würdigeres und reſpekt⸗ 
volleres Ausſehen zu geben. Der Wagen wird 
auch nach außerhalb verliehen. 

Marienwerder, 3. November. (Tod.) 
Nach faſt fünfjährigem ſchweren Leiden ſtarb 
heute der Kreisphyſikus und Sanitätsrath Herr 
Dr. Köhler im faſt vollendeten 67. Lebensjahre. 
Er bekleidete das Amt eines leitenden Arztes 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes von ſeiner im 
Jahre 1859 erfolgten Begründung an bis zu ſeiner 
Erkrankung. Seiner unermüdlichen Thätigkeit 
verdankt die Anſtalt ihr Aufblühen. Die An⸗ 
erkennung und Dankbarkeit zahlloſer Kranken, 
welche ſeiner Behandlung anvertraut geweſen 
ſind, wird ihm über das Grab hinaus folgen. 

Flatow, 2. November. (Schwindlerin.) 
Eine raffinirte Schwindlerin iſt in Wittkow bei 
Kamin durch den Gemeindevorſteher verhaftet 
worden. Dieſelbe gab ſich als barmherzige 
Schweſter aus und wollte von der Vorſteherin 
eines Ordenskloſters zu Pelplin hinausgeſchickt 
worden ſein, um milde Gaben in Wäſche, Wolle 
und namentlich Geld für Kloſter und Kranke 


zu ſammeln. In ihrer der Ordenstracht täuſchend 


ähnlichen Kleidung verſtand ſie es, in Mitleid 
erregender Weiſe die Opferwilligkeit und Hin⸗ 
gebung ihrer Mitſchweſtern für die Kranken⸗ 
pflege zu ſchildern; kein Wunder denn auch, 
daß reichliche Geldſpenden in ihre Ordenstaſche 
floſſen. Ihr Benehmen erregte jedoch bald 
Verdacht und ehe ſie im Dorfe die Runde ge⸗ 
macht, wurde ihr das Handwerk gelegt. 

Dt. Krone, 4. November. (Ermittelte 
Diebe.) Vor kurzer Zeit wurde bei dem Gaſt⸗ 
wirth Scheige ein Einbruch verübt. Die 
Diebe öffneten des Nachts gewaltſam die Fenſter⸗ 
laden und zertrümmerten eine Fenſterſcheibe. 
Darauf ſtahlen ſie 5 Kiſten Zigarren. Mehrere 
Tage konnte man keine Spur der Thäter ent⸗ 
decken. Da hörte eine Frau eines Abends in 
der Nähe des Lupinenſtakens des Fabrikbeſitzers 
Kamp eine zornige Stimme: Ich habe ebenſo 
dabei geholfen, und nun wollt Ihr mir weniger 
geben? Die Diebe der Zigarren, fünf Knechte 
verſchiedener Beſitzer, waren uneins über die 


Theilung ihres Raubes geworden. Jetzt ſind 
ſie in den Händen der Gerechtigkeit. 
Zempelburg, 4. November. (Muth: 


maßliche Brandſtiftung.) In dieſen Tagen 
brannten dem Gutsbeſitzer W. in Lonsk zwei 
Scheunen und ein Stallgebäude nieder, als W. 
gerade von Hauſe abweſend war. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung aus Rache. 

Oliva, 2. November. (Plötzlicher Tod.) 
Geſtern feierte der Zimmermann L. in Oliva 
im Kreiſe ſeiner Familie und Gäſte ſeine Hoch⸗ 
zeit. Faſt ſämmtliche Theilnehmer ſaßen bis 
heute Morgen beiſammen, als plötzlich die Braut, 
ohne vorher über Unwohlſein zu klagen, zu: 
ſammenbrach und augenblicklich verſtarb. Ein 
Schlaganfall hatte dem Leben der erſt 23 Jahre 


alten Frau ein Ende gemacht. 1 


Danzig, 3. November. (Verurtheilt.) 
Ein übermäßig bienfteifriger Beamter ſcheint 
der frühere Nachtwächter von Zoppot, Joſef 
Jakulski, geweſen zu ſein, der heute ſich wegen 
Freiheitsberaubung zu verantworten hatte. Ja⸗ 
kulski traf am 7. Juli zwei junge Mädchen, 
welche ſich mit zwei Herren unterhielten. Er 
bedeutete den jungen Leuten, zurück zu bleiben, 
erklärte die Mädchen für verhaftet und brachte 
fie nach dem Amtsgefängniß, wo ſie jedoch 
wieder entlaſſen wurden. Der Angeklagte, 
gegen welchen wegen gleicher Urſachen noch 
mehrere Strafverfahren, namentlich auch wegen 
eines Renkontres mit einem Badegaſte aus 
Polen, eingeleitet ſind, wurde nach der „D. 
8.“ zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Danzig, 5. November. (Oberpräſidenten⸗ 
Konferenz.) Heute findet hier im Oberpräſidial⸗ 
gebäude die bereits neulich erwähnte Konferenz 
der Oberpräſidenten vonWeſtpreußen, Oſtpreußen, 
Pommern und Poſen betreffs der Regelung 
der Lehrerbeſoldungsfrage ſtatt. Der Konferenz 
wird ein Diner von ungefähr 30 Gedecken 
folgen. 

Marienburg, 4. November. (Unſere 
Dienſtboten.) Ein hieſiger Kaufmann hatte an 
ein auswärts wohnendes Dienſtmädchen ge⸗ 
ſchrieben, um dasſelbe in ſeinen Dienſt zu 
nehmen, dabei aber unterlaſſen, dasſelbe auf der 


zwi 


Adreſſe mit „Fräulein“ zu tituliren. Darüber 
war, wie die „Nogat.⸗Ztg.“ ſchreibt, die Küchenfee 
ſo erboſt, daß ſie erklärte, zu einer ſolchen 
Herrſchaft, die nicht einmal wiſſe, was ſich 
ſchicke, ziehe ſie überhaupt nicht. Jedenfalls 
kann dieſes Vorkommniß als ein lehrreicher Bei⸗ 
trag zu dem Thema über die modernen Dienſt⸗ 
boten betrachtet werden. 

Elbing, 4. November. (Ein arges Miß⸗ 
geſchick) widerfuhr am Sonnabend einem Beſitzer 
aus Blumenort bei Fürſtenau. Derſelbe beab⸗ 
ſichtigte am Sonntag den 1. d. Mts. mit ſeiner 
Frau die Silberhochzeit zu feiern; er wurde 
aber Tags zuvor auf dem hieſigen Landgericht 
nach einer Vernehmung verhaftet, weil er im 
Verdacht ſteht, einen Meineid geleiſtet zu haben. 
Durch Hinterlegung einer Kaution von 5000 M. 
Seitens der Freunde und Bekannten des betr. 
Beſitzers wurde derſelbe jedoch am Sonntag 
früh wieder aus der Haft entlaſſen, ſo daß er 
noch rechtzeitig zur Feier der Silberhochzeit in 
ſeiner Behauſung eintreffen konnte. Ob dieſelbe 
aber unter den obwaltenden Verhältniſſen gerade 
einen ſehr vergnüglichen Lauf genommen hat, 
dürfte wohl ſehr zu bezweifeln ſein. 

bing, 4. November. (Diphtheritis.) 
Die Diphtheritis herrſcht hier in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe. Schon viele Kinder ſind der 
tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen. 

Chriſtburg, 4. November. (Dankens⸗ 
werthe Einrichtung.) Unſer größter Induſtrieller, 
Herr Baumeiſter Hildebrandt, der einige hundert 
Leute in ſeiner ausgedehnten Fabrik beſchäftigt, 
hat von auswärts Kartoffeln in größeren 
Mengen kommen laſſen, die er zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe an ſeine Leute abgiebt, — eine 
Einrichtung, die bei der hier herrſchenden 
Kartoffelnoth und den theuren Preiſen derſelben 
von den Leuten mit Freuden begrüßt wird. 

Königsberg, 4. November. (Eine auf⸗ 
regende Szene) ereignete ſich geſtern Abend in 
der Nähe des Kaibahnhofes. Drei Arbeiter, 
welche ſich nach eingetretener Feierabendſtunde 
nach ihren auf der Laak belegenen Wohnungen 
begeben wollten, benutzten zum Ueberſetzen über 
den Pregel einen ſogenannten Seelenverkäufer. 
Während der Fahrt wollte der eine eine andere 
Stellung einnehmen, hierbei gerieth der Kahn 
in heftige Schwankungen und zwei der In⸗ 
ſaſſen ſtürzten kopfüber in den Pregel. Der 
dritte Arbeiter konnte in dem kleinen Boot 
nichts weiter zur Rettung ſeiner Kollegen thun, 
als um Hilfe rufen. Obgleich ſich Perſonen 
auf dem Treideldamm bebe 
vom Kaibahnhof herbeieilt ee 
Reltungverſuch unternommen 
Kahn nicht vorhanden rar.. 
paſſirte in dieſem Augenblid ein oetayn Die 
Unfallſtelle und mit Aufbietung aller ihrer 
Kräfte gelang es den Fiichern, die Extrintenden 
zu retten. * 

Pillau, 2. November. (Baptiſten.) Die 
Bewegung des Predigers Droſte aus Alt⸗Pillau 
nimmt an Umfang zu. Am letzten Sonntag 
Nachmittag bat der Genannte in Widminnen 
wiederum 18 Menſchen getauft. Unter den 
Täuflingen befand ſich eine ſehr alte Frau; 
ob derſelben das kalte Bad bekommen wird, iſt 
abzuwarten. Einer wahren Völkerwanderung 
war es ähnlich, als zu dieſer Zeremonie von 
nah und fern Hunderte herbeiſtrömten, jo daß 
die Räume des Verſammlungsortes viel zu klein 
waren. Als Prediger Droſte am Widminner 
See predigte und taufte, dürfte die Zahl der 
Gläubigen ſowie der Zuſchauer wohl 2000 be⸗ 
tragen haben. 

Inſterburg, 3. November. (Verunglückt.) 
Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall trug ſich der 
„O. V.“ zufolge heute Vormittag auf der 
Chauſſeeſtrecke Inſterburg⸗Brodlauken zu. Die 
dort beſchäftigte Arbeiterwittwe Heinriette Bind⸗ 
ßus wollte, während die Chauſſeewalze im 
Gange war, einen Korb in das Innere der⸗ 
ſelben hineinſtellen. Auf bis jetzt noch nicht 
aufgeklärte Weiſe gerieth hierbei ihre Hand 

ſchen den Querbalken der Walze, ſo daß 


weil ein 


die Frau zu Boden geriſſen wurde, und un 


mittelbar vor die Walze kam. Leider gelang 
es dem Pferdelenker nicht mehr die Pferde 
anzuhalten, und ging die Walze über die Frau, 
welche auf der Stelle getödtet wurde. Die 


Verunglückte war 50 Jahre alt und hinter⸗ 


läßt 3 noch unerzogene Kinder. 5 
Bromberg, 4. November. (Was ein 
Häkchen werden will.) Der neun Jahre alte 
Sohn eines Töpfers in Berlin entwendete, wie 
die „Oſtd. Pr.“ erzählt, vor einiger Zeit ſeinem 
Vater ein Zwanzigmarkſtück, ſetzte ſich auf die 
Bahn und fuhr hierher, um feiner hier wohnen⸗ 
den Großmutter einen Beſuch abzuſtatten. Die 


b 


Eltern des Jungen, welche nicht wußten, mo 4 


ihr „hoffnungsvoller“ Sprößling geblieben war, 
ſtellten Ermittelungen an, und dieſe ergaben, 
daß der Junge ſich hier aufhält. Der kleine 
Thunichtgut hat übrigens derartige Exkurſionen 
ſchon öfters gemacht, indem er ſich das Reiſe⸗ 
geld in ähnlicher Weiſe wie bei ſeiner Fahrt 
nach Bromberg zu verſchaffen wußte. 
Bromberg, 3. November. (Maismehl.) 
Die Königlichen Mühlen zu Bromberg ſtellen 
ſeit einigen Tagen Maismehl her. Daſſelbe . 
hat eine Farbe, die zwiſchen derjenigen des 


Weizen⸗ und des Roggenmehls liegt. 0 


> 


3 Gneſen, 4. November. 


worden. 


des Königl. Konſiſtoriums. 
Poſen, 4. November. 

und Inthroniſation des neuen 

wird, wie der „Dziennik Pozn.“ 


Präkoniſation deſſelben erfolgen. Da die 


tagen erfolgen. 
Myslowitz, 3. Nov. 
Näthiel.) 
lowitz liegt ſeit dem 14. Sept. d. J. ein 
mann im Starrkrampf, der wie dem „Oberſchleſ. 


(Ein mediziniſ ches 


Anz.“ berichtet wird, nur auf künſtlichem Wege 
dadurch ernährt wird, daß ihm täglich der 
Mund gewaltſam geöffnet, ein Schlauch in den 
Magen geführt und 1¼ bis 2 Liter Milch 


eigeflößt werden. Der Mann iſt vollſtändig 
ſtarr, und nur eine leiſe Bewegung der Augen: 
ider deutet an, daß noch Leben in ihm iſt. 
Wenn derſelbe am Kopfe gehoben wird, ſteht 
der ganze Körper ſteif und ſtarr da. Der 
feltene Fall erinnert an den „ſchlafenden Ulan“, 


über welchen aus Berlin ſeiner Zeit ſo viel 


berichtet worden iſt. Täglich ſtrömen Menſchen 
nach dem Lazareth, um den ſeltſamen Kranken 
u ſehen, und auch ärztliche Autoritäten be⸗ 


uchen ihn. 
— end 
g Lokales. 
* Thorn, den 5. November. 


— [Beftätigt] ſind die Herren Beſitzer 
Grimm als Gemeindevorſteher, die Beſitzer 
Franz Pruszacki, J. Wirth zu Dorfgeſchworenen 
in Steinau, ferner der Amtsſekretär Güte zu 

Mocker als ſtellvertretender Guts vorſteher und 
Steuererheber für den Gutsbezirk Weißhof. — 
Die einſtweilige Verwaltung der Amtsgeſchäfte 
für den Bezirk Tannhagen iſt dem Amtsvor⸗ 
ſteher Herrn v. Parpart zu Wibſch und die 
einſtweilige Verwaltung der Standesamts⸗ 
gesch ete dem gehrer Herrn Zodrow zu Renczkau 
übertragen 
[Kreiswe Le arten In der 
letzten Kreisiagsſitzung wurden die Koſten zu 
den Vorarbeiten für neu profektirte Chauſſee n 
bewilligt, welche beſtimmt ſind, gute Verbin⸗ 
dungen herzuſtellen zwiſchen den Bahnhöfen der 
neuen Linie Fordon⸗Kulmſee⸗Schönſee, und welche 
ferner eine Verbindung herſtellen ſollen zwiſchen 
der Chauſſee Wieſenburg⸗Scharnau mit den Ort⸗ 
ſchaften Renzkau, Tannhagen, Damerau. Nach⸗ 
dem vor wenigen Jahren der Kreis eine An⸗ 
leihe aufgenommen hat in Höhe von 600 000 Mk., 
von welcher 480 000 Mk. verwendet ſind zum 


„Bau von Chauſſee'n in demſelben Theile des 


Kreiſes, erſcheint es doch wohl am Platze, zu 
fragen, ob es billig iſt, daß abermals mehrere 
100 000 Mk. dorthin verwendet werden ſollen, 
während den Ortſchaften, welche oberhalb Thorns 


* an der Weichſel liegen, ſeit Jahren faſt nichts 


* 


an Wegebauten zugewendet worden iſt, beiſpiels⸗ 
weiſe Kaſchorek, Zlotterie, Schillno, Brzoza, 
Stewken, Czernewitz. Seit langer Zeit bitten 
die Ortſchaften an der Drewenz um Herſtellung 
einer Brücke Über dieſelbe; die Beſitzer müſſen 
ihre Produkte zu Waſſer nach Thorn ſchieben, 
weil ſie ſelbſt mit kleinen Laſten die Sandwege 
nicht paſſiren können. Allerdings hat der Here 
Landrath den Vertretern dieſer Ortſchaften im 
Kreistage erklärt, es ſeien Verbeſſerungen auch 
für ſie in Ausſicht genommen, aber 
wann werden ſich dieſe erfüllen, da zu den oben 
angedeuteten Chauſſee'n alle Mittel des Kreiſes 
wahrſcheinlich auf Jahre hinaus in Anſpruch 
genommen werden. Es ſollen nämlich 120 000 M., 
(der Reſt der großen Anleihe), 100 000 Mk. 
aufgeſparte Antheile an den Erträgen aus den 
Kornzöllen jetzt verwendet werden, ſodaß nur 
ein flüffiger Fonds von etwa 60 000 Mk. dem 
Kreiſe verbleibt, der für unvorhergeſehene Fälle 
zurückzubehalten rathſam erſcheint. Hiernach 
wird die Ausſicht für dieſe letztgenannten Ort⸗ 
ſchaften doch wohl eine ſehr ſchwache ſein. Die 
Vertreter von Thorn haben im Kreistage gegen 
die Bewilligung der Vorarbeiten geſtimmt, weil 
ſie der Meinung waren, daß eine derartige Be⸗ 
vorzugung des einen Kreistheiles nicht billig er⸗ 
ſcheint und weil Thorn, ſowie die oberhalb an 
der Weichſel gelegenen Ortſchaften theils Nach⸗ 
theile, theils gar keine Voctheile von den neuen 
Chauſſee'n haben werden, ſie glaubten deshalb 
einen Anſpruch auf Erleichterung der durch dieſe 
Bauten dem Kreiſe auferlegten Laſten zu haben. 


Einige andere Vertreter im Kreistage hatten 


ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen. Die Vorlage 
wurde daher nur mit 1 reſp. 2 Stimmen Mehr⸗ 
heit angenommen. Aus ähnlichen Gründen 
wurde die Bewilligung von 4000 Mk. abge⸗ 
“ lehnt, welche zur Pflaſterung eines Weges ger 


fordert wurden, welchen die Stadt Kulmſee zu 


(Kirch weihe.) 
Die erſte von der Königl. Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion für eine deutſche Kolonie erbaute evan- 
geliſche Dorfkirche iſt heute feierlich eingeweiht 
Die Kirche iſt in Lubowo bei Gneſen 
(Bahnſtation Weißenburg) erbaut worden und 
empfing ihre Weihe durch den Herrn General: 
ſuperintendenten Dr. Heſekiel im Beiſein von 
Herren der Königl. Anſiedelungskommiſſion und 


(Die Konſekration 
Erzbiſchofs) 

mittheilt, 
wahrſcheinlich bald nach der Nomination Ard 

rä⸗ 
koniſation in dem päpſtlichen Konſiſtorium An⸗ 
Fang nächſten Monats ſtattfinden fol, fo wird 
demnach die Inthroniſation in dem Dome zu 
Poſen vielleicht noch vor den Weihnachtsfeier⸗ 


Im Knappſchaftslazareth zu Mys⸗ 
Berg⸗ 


kirchliche Armenpflege einzurichten, damit ſie 
neben der bürgerlichen ihre Beſtimmung zum 


namentlich die Herren Pfarrer Stachowitz, 


lung geſtellt und Letztere darüber ein ſehr aus⸗ 
führliches Gutachten erſtattet hatte, ſo wurde 
beſchloſſen: Die Synode bezieht ſich auf ihr 


heute erſtatteten Bericht des Synodalen Kittler 
an. 


liegenden Ortſchaften, Herr Jaruſchewitz, ſchildert 
niſſe in düſteren Farben; er hofft aber auch 


ſoll gedruckt werden. Darauf ſchließt der Herr 


unterhalten verpflichtet iſt. Von den Vertretern 
der Stadt Thorn wurde außerdem hervorge⸗ 
hoben, daß die Stadt alljährlich ſehr große 
Summen auf die Erhaltung ihrer Chauſſee'n 
verwendet, die nicht blos dem Intereſſe der 
Stadt, ſondern dem ganzen Kreiſe zu Gute 
kommen; beiſpielsweiſe erforderte die Leibitſcher 
Chauſſee in dieſem Jahre einen Koſtenaufwand 
von 35 000 Mk. Die Anträge der Stadt auf 
Zuſchüſſe ſeitens des Kreiſes ſind aber mit Aus⸗ 
nahme einer Bewilligung von 3000 Mk. ſtets 
abgelehnt worden. Nebenbei bemerken wir noch, 
daß die Antheile der Kreiſe an den Kornzöllen 
zu Wegebauten nicht verwendet worden, in dem 
vorliegenden Fall ſoll dies dennoch geſchehen 
und zwar lediglich zu Gunſten eines ſo ſchon 
bevorzugten Theiles des Kreiſes. Die Stadt 
Thorn trägt zu den Kreislaſten faſt die Hälfte 
bei, wenn ſie nun für Wegeanlagen, die den 
Verkehr von der Stadt lediglich abzulenken be⸗ 
ſtimmt ſind, Laſten zu übernehmen gezwungen 
wird, ſo dürfte es nicht unbillig erſcheinen, wenn 
ſie in Bezug auf Verzinſung und Unterhaltung 
dieſer Wegebauten Erleichterungen beanſprucht. 
Das gleiche gilt von den Ortſchaften oberhalb 
der Weichſel. 


[Sitzung der Kreisſynode 
Thorn) am 4. d. M. Der Vorſitzende Herr 
Superintendent Vetter eröffnet die Sitzung mit 
Gebet. Der Synodale Prowe erſtattet Bericht 
über die Kirchenrechnungen der Gemeinden 
Thorn, Kulmſee, Schönſee. Gremboczyn und 
Gurske; Erinnerungen ſind nicht gezogen 
worden, die Rechnungen wurden daher entlaſtet. 
Demnächſt wird der Etat für 1891 bis 1894 
in Einnahme und Ausgabe auf 3307 M. feſt⸗ 
geſtellt; der Betrag muß faſt ganz durch Um⸗ 
lage bei den Gemeinden aufgebracht werden. 
Der Beſcheid des Königl. Konſiſtoriums auf 
die Verhandlungen über das vorjährige Propo⸗ 
nendum betreffend die ſozialen Nothſtände im 
Synodalkreiſe wird verleſen und ſoll gedruckt 
und ſo weit möglich, allen Mitgliedern der Ge⸗ 
meinden zugänglich gemacht werden. Das Kgl. 
Konſiſtorium hat der Synode folgendes Propo⸗ 
nendum zur Verhandlung geſtellt: Wie iſt die 


Krauſe 
haben. 
ſeiner Vorführungen etwas Neues 
die er geſtern machte. 
wir nur das eine heraus: 
iungen Manne ein, er ſei Barbiergehilfe und 
habe einen Herrn zu raſiren. Derſelbe that es 
auch und war nicht wenig überraſcht, als er 
nach dem Erwachen aus ſeinem ſchlafähnlichen 


meſſers einer Kinderſaugflaſche bedient hatte. 


denſelben Erfolg, den er hier 
hochintereſſanten Experimenten erzielt hat. 


Aula des Gemeindehauſes eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab, auf deren Tagesordnung die 
Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern und drei 
Reviſoren ſteht. 

— [Der Bauthätigkeit in un⸗ 
ſerer Stadt] kommt die anhaltend ſchöne 
Witterung ſehr zu Statten. Der Bau des neuen 
Dienſtgebäudes des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
beim Stadtbahnhof konnte ſoweit gefördert 
werden, daß er demnächſt gerichtet und noch in 
dieſem Jahre unter Dach gebracht werden kann. 
Der Warteſaal 4. Klaſſe auf dem Stadtbahn⸗ 
hof iſt bereits unter Dach und dürfte in einigen 
Wochen fertig geſtellt ſein. Die militäriſche 
Dampf⸗Waſchanſtalt in der Jakobsſtraße hat 
den Betrieb aufgenommen. Dieſelbe iſt mit 
allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtattet. 
Die breiteſte Straße auf dem Stadterweite⸗ 
rungsterrain, welche vom Artilleriedpot zum 
Stadtbahnhof führt, wird jetzt mit Bäumen be⸗ 
pflanzt. Somit wird Thorn auf der Wilhelms⸗ 
ſtadt auch eine „Lindenſtraße“ erhalten. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde gegen den Apotheker Felix Spira 
aus Poſen wegen fahrläſſiger Tödtung ver⸗ 
handelt. Angeklagter war früher bei dem hieſigen 
Apothekenbeſitzer Mentz als Proviſor beſchäftigt. 
Anläßlich der Operation, welche Herr Dr. 
Szumann unter Aſſiſtenz der Herren Dr. von 
Rozycki und Jankowski an dem Konditor Ru⸗ 
dolf Tarrey von hier am 14. Mai 1889 vor⸗ 
nahm, verordnete Erſterer zur Narkoſe Aetby- 
lum bromatum. Dieſes Betäubungsmittel 
wurde aus der Apotheke des Herrn Mentz ge⸗ 
holt. Die Anklage wirft nun dem Angeklagten 
vor, daß er anſtatt des verordneten Mittels ein 
ſtarkes Gift ähnlichen Namens und zwar Aethy- 
lenum bromatum verabreicht habe und daß 
durch Anwendung dieſes Giftes der Tod des 
Tarray verurſacht ſei. Angeklagter beftreitet 
ſeine Schuld und behauptet, daß er das richtige 
Medikament gegeben habe. Wenn giftige Körper 
in den Leichentheilen des Tarrey vorgefunden 
ſeien, ſo könne er nur annehmen, daß ihm die⸗ 
ſelben auf anderen ihm unbekannten Wegen bei⸗ 
gebracht worden ſeien. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß Tarrey an Herzſchwäche verſtorben 
ſei. Wodurch letztere verurſacht ſei, konnte mit 
Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden. Der Ge⸗ 
richtshof vermochte ſich deshalb auch nicht von 
der Schuld des Angeklagten zu überzeugen und 
ſprach ihn dem Antrage der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft gemäß von der Anklage frei. — 
Die Arbeiterfrau Emilie Marquardt, geb. Held 
aus Podgorz, wurde wegen Hehlerei mit drei 
Tagen Gefängniß, der Schloſſergeſelle Karl 
Schwartz aus Kulmſee wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 

— [Gefunden] ein Quittungsbuch auf 
den Namen Murans ki lautend. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Mtr. unter Null. 

— [Berichtigung.] Die kürzlich von 
uns gebrachte Notiz, daß im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ein Bild des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Körner ſeinen Platz gefunden habe, iſt 
nicht zutreffend. Es iſt vielmehr das Bild des 
Herrn Engelke, der ſich als Stadtverordneter 
und durch Stiftungen um die Stadt verdient 
gemacht hat, aus der Kämmerei, wo es bisher 
ſich befand, in den Stadtverordnetenſaal ge⸗ 
bracht worden. Wir brachten dieſe Notiz, weil 
wir annehmen zu können glaubten, daß unſer 
Gewährsmann in dieſer Beziehung gut unter⸗ 
richtet ſei. 


Segen der Gemeinde erfülle? Herr Stadtrath 
Kittler hat den Bericht darüber übernommen 
und trägt denſelben vor; daran knüpft ſich eine 
lebendige längere Debatte, an welcher ſich 


Jacobi, Andrieſſen und Hähnel ſowie die Syno⸗ 
dalen Böthke, Kah und Andere beiheiligten. 
Da das Königl. Konſiſtorium der Synode ſchon 
im Jahre 1888 daſſelbe Thema zur Verhand⸗ 


Gutachten von 1888 und ſchließt ſich dem 


Den Bericht über die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Zuſtände der Gemeinden im Synodal⸗ 
kreiſe erſtattet Herr Pfarrer Schmidt aus Kulm⸗ 
ſee. In den Berichten wird faſt durchweg 
anerkannt, daß der Kirchenbeſuch und das Inter⸗ 
eſſe für kirchliche Angelegenheiten zugenommen 
habe; nur der Vikar für Schillno und um⸗ 


die Schul-, kirchlichen⸗ und ſittlichen Verhält⸗ 


hier eine Beſſerung, die er durch Anregungen 
ſeinerſeits, durch Vertheilung Stöcker'ſcher 
Predigten uſw. zu erzielen hofft. Der Bericht 


Vorſitzende die Verhandlungen mit Gebet. Bei 
dem darauf folgenden gemeinſamen Mittageſſen 
brachte Herr Superintendent Vetter das Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 


— [Ein neues ruſſiſches Aus⸗ 
fuhrverbot] ſteht, dem Vernehmen nach, 
demnächſt auch für Pferde und Schweine bevor. 


— [Bon der Eiſenbahn.] Im Be 
zirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direktien zu Brom⸗ 
berg an der Strecke Poſen⸗Gneſen iſt 
die Halteſtelle Glowno für den Eile und 
Frachtſtückgut⸗Verkehr eröffnet worden. 


— l[Einkommenſteuer.] Wie wir 
hören, wird in unſerer Stadt ſchon in Kurzem 
mit der Aufnahme des Perſonenſtandes behufs 
Veranlagung der neuen Einkommenſteuer be⸗ 
gonnen werden. In der Art und Weiſe dieſer 
Aufnahme iſt inſofern eine Aenderung einge⸗ 
treten, als von jetzt ab Hausliſten aus⸗ 
gegeben werden. In dieſe Hausliſten ſind die 
Einwohner eines Grundſtücks der Reihenfolge 
nach einzutragen. Nach den Beſtimmungen des 
Einkommenſteuer⸗Geſetzes iſt es Pflicht der Haus⸗ 
beſitzer oder deren Vertreter, die Liſten auszu⸗ 
füllen. Andererſeits aber macht das Geſetz es 
auch den Haushaltungsvorſtänden zur Pflicht, 
den Hausbeſitzern die erforderliche Auskunft zu 
geben. Wer die von ihm geforderte Auskunft 
verweigert, oder unvollſtändig oder unrichtig 
abgiebt, wird nach $ 68 Abſatz 1 des Ge⸗ 
ſetzes mit einer Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft. 

— [Die geſtrige dritte Soiree 
des Herrn Albin Krauſe] über 
Suggeſtion, Willensbeeinfluſſung ꝛc. war ſo ſtark 
beſucht, daß der geräumige Schützenhausſaal bis 


Kleine Chronik. 


Großes Aufſehen erregt zur Zeit, wie man aus 
Chriſtiania ſchreibt, ein peinliches Vorkommniß in 
Stavanger. Der dortige Pfarrer Lars Oftedal legte 
am Sonntag in der Kirche vor verſammelter Gemeinde 
das Bekenntniß ab, daß er Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit begangen habe. Oftedale war Reichstags ⸗ 
abgeordneter und Führer einer Parteigruppe; er hat 
Jahre lang in Norwegen im öffentlichen Leben ge⸗ 
ſtanden und eine bedeutende Rolle geſpielt. Der ihm 
vorgeſetzte Biſchof hatte kürzlich eine anonyme Anzeige 
über Oftedals Vergehen erhalten und dieſelbe Oftedal 
zugeſchickt, worauf der Letztere das oben geſchilderte 
öffentliche Bekenntniß ſeiner Schuld ablegte. 


auf den letzten Platz gefüllt war, gewiß ein 
Beweis dafür, daß die Vorführungen des Herrn 
hier ungemeinen Anklang gefunden 
Und in der That verdienen dieſelben 
es auch, denn Herr Krauſe hat bisher bei jeder 
geboten. 
Geradezu überraſchend waren die Experimente, 
Aus den vielen greifen 
Er redete einem 


Zuſtande bemerkte, daß er ſich ſtatt eines Raſir⸗ 


Wie wir hören, wird Herr Krauſe demnächſt in 
Bromberg auftreten und wir wünſchen ihm dort 
mit ſeinen 


— [Der israelitiſche Wohl⸗ 
thätigkeitsvereinj hält am Sonn⸗ 
tag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr in der 


Eine Geſchichte, die abergläubiſche Gemüther 
gruſeln machen kann, wird jetzt in der „Köln. Ztg.“ 
von dem Ringe des verſtorbenen Königs Alfons XII. 
erzählt. Am Hochzeitstage ſchenkte der König ſeiner 
Gemahlin Mercedes Tochter des Herzogs von Mont⸗ 
penfier, einen wundervollen Ring. Die Königin trug 
ihn bis zu ihrem baldigen Tode. Bevor ſie beigeſetzt 
wurde, nahm der König den Ring wieder an ſich, um 
ihn ſpäter ſeiner Großmutter, der Königin Chriſtine 
zu geben. Wenige Monate darauf ſtarb dieſe eben⸗ 
falls und der Ring ging an die Schweſter Alfons XII., 
an die Infantin Maria del Pilar, über. Wenige 
Tage nur hatte dieſe junge Prinzeſſin den Ring ge⸗ 
tragen, als ſie ſtarb. Zum dritten Male nahm der 
König den Ring wieder an ſich und ſchenkte ihn nun 
der Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau, der Prinzeſſin 
Chriſtina, der jüngſten Tochter des Herzogs von 
Montpenſier. Drei Monate ſpäter war auch dieſes 
junge Mädchen eine Leiche. Durch das unheimliche 
Zuſammentreffen ſtutzig geworden, wollte der König 
den Unglücksring nicht mehr weggeben und trug ihn 
ſelbſt. Man weiß, daß auch der junge Monarch bald 
vom Tode ereilt wurde. Seine Wittwe, die Königin⸗ 
Regentin, ließ den Ring der heiligen Jungfrau von 
Almudena, der Schutzpatronin von Madrid, ſchenken, 
die ihn jetzt an einer goldenen Kette am Halſe trägt. 
In der Nähe des Königlichen Schloſſes, neben der 
Kaffee mung der viel beſuchten Armeria Real, 
wird der Patronin von Madrid eine große neue Kirche 
gebaut. 

— Le nnd 
Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft. 


„Marſala“, von Hamburg, am 25. Oktober in 
New Mork angekommen; „Venetia“, von Hamburg, 
am 29. Oktober in New⸗Hork angekommen; „Dania“, 
von Hamburg, am 30. Oktober in New Vork ange 
kommen; „Italia“, von Stettin, am 30. Oktober in 
New⸗Nork angekommen; „Fürſt Bismarck“, von Ham⸗ 
burg, am 31. Oktober in New⸗ York angekommen; 
„Bohemia“, von Hamburg, am 1. November in New⸗ 
Vork angekommen. 

— —— — ETESTTETEETT TETETEATETEE 


Submiſſions⸗Termine. 


Bromberg. Lieferung von Betriebsmaterialien für 
das Rechnungsjahr 1892/95 und zwar: 
214 000 Kg. raffinirtes und 355 (00 Kg. rohes 
Rüböl, 800 000 Kg. Petroleum, 20 200 Kg. 
Wagen und Zimmerlichte, 24 990 Kg. Rindertalg, 
670 000 Kg. Mineralöl zum Schmieren der Loko⸗ 
motiven und Wagen, 60 000 Kg. Kienöl bezw. 
Putzöl, 300 000 Kg. Paraffinöl, 32 900 Kg. 
Seifen, 14000 Kg. Kupfervitriol, 300 000 Kg. 
Putzlappen, 188 000 Kg. bunte und weiße Putz⸗ 
baumwolle, ſowie der Bedarf an Bitterſalz, Klebe⸗ 
ſtoff, Soda, Putzpulver, weißer Kreide und 
Schmirgelpapier. Termin zur Einreichung und 
Eröffnung der Angebote am 39. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Materialien⸗Bureau der 
Eiſenbahn⸗Direktion. Angebote müſſen bis zu 
dieſem Termin mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Betriebsmaterialien zum 
Termin am 30. November d. J. und der Adreſſe: 

Materialien⸗Büreau der Königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu a mn verſchloſſen koſtenfrei einge ⸗ 
reicht ſein. Die Bedingungen liegen im genannten 

Büreau aus und werden von demſelben gegen 

Einſendung von 0,50 M. koſtenfrei überſandt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. N 


— nä —e 
Taten e Börſen⸗Depeſch 


Send 1 5. November. 

zonds matt. | 4.11.91. 
Ruſſiſche Banknoten 204,50 205,00 
Warſchau 8 Tage 204,05 203 25 

Deutſche Reichsanleihe 3½% - 


97,700 97,50 
Pr. 4% Conſolss . .. 105,20] 195,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 62,10] 62,50 
do. * Pfandbriefe 61,50] 59,00 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 93 85] 93,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 171,00] 177,90 
Oeſterr. Creditaktien 149,40 149,00 
Oeſterr. Banknoten 173,10] 173 30 
Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 228.75] 225,00 
April-Mai 232,25| 328,56 
Loco in New-York 4 44 fehlt 

c 
Roggen: locꝰ 240,00] 237.00 
Novbr. 24225 238,50 
Novbr.⸗Dezbr. 242,01) 238.50 
April-Mai 137,25 233,20 
Rüböl: Novbr. 61.10] 61,60 
Aprıl-Mai 61 30] 61,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Stener 71,70] 71,40 
do. mit 70 M. do. 52,30) 51,80 
Novbr. 70 er 51.50 50,80 
April⸗Mai 70er 52.4 J 52,10 


Wechſel⸗Diskont 48 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 71,59 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 52,75 „ 


Novemver 5 — 2 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. November 1891, 

Wetter: Froſt. 

Weizen feſt, 123/24 Pfd. hell 217/18 M., 125/27 
Pfd., hell 220/72 M., 128/30 Pfd. hell 223/25 M. 

Roggen ſehr ſchwach angeboten, feſt, 110/12 Pfd. 
219/22 M., 113/15 Pfd. 225/24 M., 117/19 Pfd. 
225/27 M. 

Gerſte Brauwaare 167-174 M. 

Hafer 161—167 M. 

Lupinen blaue feine 82—84 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


BBB TT? 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Petersburg, 5. Oktober. Die 
Kaiſerfamilie traf mit hohen Ver⸗ 
wandten geſtern Mittag in Livadia ein. 
F A U NIC An A FERN STE 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Bekanntmachung 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. October cr. fällig ge- 
weſenen Zinſen im Rückſtande find, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche inner 
halb 8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu 
berichtigen. 

Thorn, den 28. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 
Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der rückſtändigen Beiträge. 
Der Kaſſirer 
der allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe. 
Perpliess. 


Oeffentliche Zwangspersteigerung. 


Montag, den 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte der Handlung 
W. Böttcher in Thorn R 
fünf Laſt⸗Rollpferde, fünf 
Kaften⸗ und vier Rollwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigern. 
Für den erkrankten ne Nitz, 
i 


Bio holländ,. 


die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 
EEE a a ERDE — EETEEE Ludwig Leiser, Thorn, Heute Freitag 


Deehre mic) ergebenft anzuzeigen, daß ich den t t im Saale des Schützen hauses 
Breiteſtraße 32, Zweites und letztes | 
neu eingerichteten a Be 


Bier-usschank der Sponnagelschen Brauerei | nenn Auswerten gert 


ierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten Publikum 
air ſefäuigen Beachtung. 15 e g geh N garnirter und ungarnirter Hüte vom e eee 
5 err). 


7 infachſten bi 1 Genre; vor⸗ 
A. L AEC HE L, Neuſtädt. Markt.  |iäseise Sa werden, um bamit qurdumen, |Mnfang 8 Uhr. Cree 60 Pf 


TEEN ET ee 


für jeden Preis verkauft. Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Cigarrenhändler Duszynski a 50 Pf. 
Die Direction. 
G. Wendefeier - 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonnabend, d. 7. November er, 
Abends 8 Uhr im Victorla-Saalee: 


5 6 
IV. Stiftungs-Fest. 
Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Victoria-Theater. 


Normal-Hemden, 


unentbehrlich bei kalter Witterung, 
a Stück Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,—. 


Normal-Hemden, 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 
EEE En ——— ———— ů TTZAE NR TE ME TTLBERBTE zn er 
aus garantirt reiner Naturwolle 


12000 und 2 000 Mark, zaun, gene 
earbeitet, angenehmes Tragen und 


fi 1 1 8 I 1 0 er ren cn — * 1 2 D 
pupillariſch ſicher, find vom Selbſtinhaber — . —— g ME ſehr haltbar, a Stück Mk. 3,50, 


u cediren Offerten unter A. B. 15 15 422 1. x - 
b Aulisklaverti⸗ Herren⸗Unterbeinkleider, 


n 
n 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu bedeutend billigeren 
Preiſen vollſtändig aus. 
G. Weis 


n 


8, Culmerſtraße 4. 


10 en a 0 Zu 
n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. gelangen 


. N Milli 
10 900 Mar Kk, 6 0 fl 5 4 Willa ———K—5ůĩ5iVL,ꝛ· —— Montag, den 9. November: 
ud geteilt, {0 Fo 151 J eb 5 klb⸗Lollerit. baar Geld a Paar von 1 Mk. an, empfehlen Zum zweiten und letzten Male: 
. ß - „ t Tr „II. es 2 1 * 
e eunabt eee "ED fm EEE ohne Abzug. Baumgart & Biesenthal. 5 Cavalleria Rusticana. 
18000 Mk. 3, u . Hate“ W DEN. 2 at 18-23 Jan 92 Jedes IX E ee TE | Karten zu nummerirten Plätzen a 2,508 


Ag 


d.Feuerverj-ase.neuesGefhäftshausgeiucht. — — 
Offert. unt. A. H. 52 in die Exped. dieſ. Ztg. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres iv der 
Expedition dieſer Zeitung 


Ich wohne jetzt im Weinhändler 


unnummerirten und Stehplätzen a 1 Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Vorſchuſt Vereins 4 
zu Gollub, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbes 
ſchränkter Haftpflicht, 
am Mittwoch, den 11. November er., 
8 Abends 7½ Uhr 
im Lokale des Herrn R. Arndt, hier. 
Tagesor du ung: 
1. Rechnungslegung pro III. Quartal 1891. 
2. Vereins Angelegenheiten. 
Gollub, den 2. November 1891. 
Der Aufſichtsrath 
des e zu Gollub. 
1 y 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Sdifferftr. 


Die neuesten Romane leih- 


weise bei Es F. Schwartz. 


Wo 


Originalloſe 1. Klaſſe / M. 21, 
1, M. 10,50, 710 M. 2,10. 

Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig. 

Loojen M. 48, an 50 Orig ⸗Lvoſrn M. 24. 


Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 


1 * - 7 1 * 7 7 1 D 7 
ö Gelhorn’ihen Haufe, Baderſtr., 1 Tr. 9 05 Bar ene en m. DR. 


a Clara Vanselow. 5 A Biken ae nn 25 ae 11 70 
N P Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. 3. ſchreiben. 
Kunſtverſt. Heſangunterricht Liſte und Porto 50 Pf. (Ein ſchreiben 20 ff. extra). 
m. Tonbild. richt. Vocaliſ. ausdrucksv. Vortr. — ll, ... TErG Pose Tone Tr 
Rob. Th. Schröder, Hanpt-Colleien, Lübeck, | 


ertheilt Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7, III. 
tt. Der — 


1 in feiner Damen; 
Unterricht ſchueiderei ertheilt in 


deutſcher und polniſcher Sprache SEES MIET SEBESHT 8 Pig, ET ei, 
Flora von Szydlowska, Re EEE SIHR< SER SIER kauft man die ſchönſten und billigſten Vorſitzender. 


Baderſtraße 2. 
Nock u. Taillenarbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. ; 


— - — — EEE EEE EEE QUE 
T BE Malutensilien "4 || 

in bester Auswahl bei 
1 E. F. Schwartz. I 


DE Wer ftimmt Klaviere? 
Adreſſe des Such. i. d. Exped. dieſ. Zeitung. 


f 

5 demjenigen, der nach⸗ 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 


die haltb arſten und daher billigſten ſind. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


Volks- Garten. 


Zu dem am Sonnabend, den 7. No- 
vember 1891 ſtattfindenden 


== Ball 
lade ergebenft ein und bitte um zahlreichen 
Beſuch. Ha 


Wiener Cafe-Mocker. 


® Sonnabend, den 7. d. Mts., 
RN 


Tapeten? 
R. Sulf z, 


Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 
BE” 
A Muster 


werden aufgezeichnet Breiteſtr. 23, 2 Tr. 
Bitte zu beachten: 
Qualitäts rauchern 


empfehle meine 


von 7 Uhr: 


ß N 18 Habanna Secunda (unſort) p. 100 St. Mk. 4.50, 
ropet Selegenheitstau. o e Aeme Sendung 


heute eingetroffen und empfiehlt 


Juli Dah ” 
ulius Dahmer R. Hildebrandt, 


Einen green Poſten Capotten, 
) 
Cigarren und Weinhandlung. 


in Wolle und Chenille, zu ſtaunend billigen 
Preiſen ſeidene und halbſeidene 


ne Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 


kleiner Laden mit Wohnung und eine 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen 


1 kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 


Ei 


. Stück von Mk. 1,50 bis Hermann Dann. Brückenſtraße 24. Brückenſtraße 20. 

k. 809 empfiehlt Breiteſtraße Nr. 32 III. Wohnung zu vermiethen Neuft. Mart 20. 7 K 

D. Henoch, ſind Wohnungen zu vermiethen. Te von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte „eine Weinſt uben Bodega⸗Weine 
Altſtädtiſcher Markt 8. S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9 Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen a Hochachtend 9 = vom 4 a EIER 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 1 Zriiteitrabe dsl. _ 
ift noch eine kleine Familienwohnung an | Möbl. Bart. Zimmer bil. 3. v. Gerechteſtr 26, 
ruhige Miether abzugeben Näh. daf. 1 Treppe | Möbt. Zimmer ſof. z. verm. London, Seglerſtr. 
Einem ie e 3175 851 110 m I möbl. Zimmer billig zu verm. Bäckerſtr. 12. 
meinem Haufe, Bromberger Vorftabt, 4 551 Vorderzimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 1 a a — 
' — —— VDLT——— —„.2 . 
Manerggiter Soppart; n gut möbl. Zimmer zu verm. Brücken 


 — — H— - ĩſ—..ꝛ—ꝛ—ßꝛ̃̃᷑ͥ ͥ́%—jfuͥͤ x — 1 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
H leitung zu vermiethen Euch Mi E ftraße 19, Hinterhaus 2 Trp., links. 


Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr.138.] Pl Zimmer, park. Jof. 3. d. Soda. 
— Eine große herrſchaftliche Möbl. Zim. Paulinerſtr. 2, II, neben Mufeum. 
| Nöbliien Simmer zu verm. Manerfir. 395, € 
ohnung Sa ae e E.V. | 

in der eriten Etage Gerechteſtr. 122/123 Gr. Zfenitriges Vorderzimmer, 
für 650 Mark zu vermiethen. 1. Etage, Breiteſtr., zu verm. p. 1. Januar. 
J. Murzynski. J. G. Adolph. 


cue Fulmer Vorſtadt, Conduftſtr. 40 Ein frenndi. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 
u 


Julius Dahmer, bei J. G. Adolph. 


Eliſabethſtraße 268. Täglich friſche holländiſche 
2 Schneidergeſellen E Auſtern 2 


ſucht A Kühn, Schneidermſtk., Schillerſtr. 29, * 


Gut wattirte Mäntel 
für Damen empfiehlt billigit 
L. Majunke, Culmerſtraße 342. 


Schon am 2. November cr. 


findet die erſte da der Anti 
ſklaverei Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Teltower Rübchen 
I. Aſtrachauer Zuderfhoten 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Teltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Nele Gemüſe⸗Conſerven 


eingetroffen bei J. G. Adolph. 


(Anfänger) ſucht Jacob, Rechtsanwalt. g az 
Für einen Iöjährigen Knaben wird eine e age 


Laufburſchenſtelle Winter Tahrplan 

geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. vom 1. October 1891 ab. 
Ein zuverläſſiges j 

n & 


Hotel⸗Stubenmädchen 
t vn * 
f Alexandrowo 951 326 1011 N 


i meiſt y 
Litkiewiez, Miethskomptoir, Bäckerſtr. 23. 5 6 
1 Speicher m. Einf. ver. Geschw. Bayer. , Poſen 708 1015 159 701 IO N 
Eine Fläche von 2 Hekt. 68 Ar J Culmſee(Stbh.) 853 1141 517 1020 \ 
Bromberg 705 104 565. 1237 J 


einjährige Weiden 1 Juſterburg Stoh) 844 1147 52 1036 f 


hat abzugeben Ottlotſchin Wpr. Joh. Rux. Ri Snfterbg.(Stbh.) 725 1108216728 100 100.) 


CinePartieTopfpflanzen| A Same Leis) so 10 08% 


\ Gulmfee (Stbh.) 800 1058 225 6 hi 1 
muß wegen Raummangels zur Hälfte des NPoſen 705 1207 34 721 104% 
eigentlichen Werthes verkauft werden im 


A NAlexandrowo 735 1209 718 ZA 
Botaniſchen Garten. AN „ A. 
ich d page nach A 5 


Zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Januar 1892 ſuche ich einen 


Lehrling 
aus guter Familie. 5 ! 
Julius Springer, Culmſee, 
Colonialwaarenhdlg u. Deſtillation 


21.—, ½ a Mk. 10.50, ½0 a Mk. 2.50. 
Autheile: 7—⁵m a Mk. 1.—. 710 & Mk. 2.—, 
¼ a Mk. 3.50. Als beſonders vortheilhaft 
empfehle ich die Betheiligungsſcheine a Mk. 
3.— an 10 verſchiedenen Nummern; mehrere 
Emiſſionen hiervon haben bereits zeißenden 
Abſatz gefunden. Die Haupt Agentur: 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Zu Bin verzogen und habe mein 
Speisegeschäft von Brüden- 
ſtraße 18 nach Schuhmacherſtraſſe 24 
verlegt. Für gute Speiſen in und außer], 
dem Hauſe zu ſorgen, wird mein größtes 
Beſtreben ſein und bitte um Zuſpruch. 
F. Papprott. 
— — tür Studium und 
1aN1NOS, unterricht besond. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 
MER HMüthselhaft BE 


ist die wunderbare, schnelle Wirkung der = 


Perg. Lilien-Gröme-Seife 


aus der Sächs Parfümerie-Fabrik in Dresden. 


find 2 Wohnungen von 5 Zimmern nebſt 


behör von ſofort zu verm. Näheres da⸗ N f sofort zu bermſerhen 
ſelbſt bei Seftnuraieue Bptiage. e Bear. 


V Bere en ift die von Herrn] Fr. möbl. J. u. vorn bill. 3 v. Schillerſt. 417. 


Hauptmann Moedebeck innegehabte | Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, 1. 


Part.⸗Wohn., Mellinſtr. 89, vons Zim., | 77 : i 
Zub u. Vorgarten. 1 8 Stallung, Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 13/15, 11. 
fof. oder 1. Januar zu verm B. Fehlauer. möbl. Zimmer zu vermiethen 


5 g Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
ittel-Wohnungen zu vermiethen - u 
M e han 22,1 . Ein möbl. Vorderzim zu verm. Brückenſtr. 27. 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 ſſt d. 2. Et I heizb. in. f 7 Mt zu berm Schillerſtr. 20 
6 Zim., Küche u. ſ. w von ſofort zu verm [Janſt Mitbewohnerin geſ. Eliſabethſtr. 5, 11. 
Eine Wohnung von 2 Stub,, Küche für] Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. Im. Zim Kab.u Burſchgel 3 v. Bäckerſt 12, J. 


Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör Deere ada aaa 
„und Waſſerleitung, zu vermiethen. DE EB Fe 


A. Burezykowski, Gerberſtr. 18. 
Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub olunplieiſesedg 888019 
von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 7 ene Farferre gelegen 41 
ine Remiſe, parterre gelegen, zu 
Culmerſtraße 34 Al vermiethen Breiteſtraße 455 
(vormals Hey) per ſofort zu vermiethen: Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 


82 


In einer Nacht verschwindet spröde und | ein Laden nebſt Zubehör ein Speicher; 5 

e ee, Haut, flockiger Teint wird] die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und . In. bie (Egneh. b.-Btg, : Ulmer Rieſendogge, 8 + | 
zart und rein, ein jugendfrisches Aussehen eine Wohnung in der III. Etage. Neuſtadt, Bache Nr. 20, 6 Monate alt, 75 cm Rückenhöhe, ſtahl⸗ 

ist der sichere Erfolg à Stück 50 Pfg. Im Auftrage des Beſitzers ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver- blau, wenig weiß, raſſenrein, iſt zu ver Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens. 
Alleinverkauf Anders & Co., Brückenstr. 18, Bureauvorſteher Franke.] miethen. C. Schütze. kaufen. Näheres in der Exped d. Ztg. ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Fer erlad der Buchdruckerei der Thorner Dftpeutichen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


